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Vom Wesen der Demokratie
Vor 90 Jahren veröffentlichte der österrei-
chische Jurist Hans Kelsen ein Büchlein, 
das in den Olymp der politischen Schriften 
aufsteigen sollte. Kelsen, in Prag geboren, 
schuf mit dem Werk „Vom Wesen und Wert 
der Demokratie“ die Begründungsschrift 
des Parlamentarismus kontinentaleuropä-
ischen Zuschnitts.

Österreich sucht nach dem Ersten Welt-
krieg eine Staatsform, die ein Kompromiss 
sein muss zwischen Sozialdemokraten und 
Christlich-Sozialen. Karl Renner erkennt 
da die Stärke von Kelsens „reiner Rechts-
lehre“, die den Staat über seine Verfassung 
definiert und religiöse oder klassenkämpfe-
rische Motive außen vor lässt. Nicht mehr 
die Politik solle darüber wachen, dass die 
Verfassung eingehalten wird, sondern ein 
Verfassungsgerichtshof. Heute klingt das 
banal, seinerzeit war es revolutionär.

Der Kern von Kelsens Thesen ist, dass 
die Demokratie vor allem ein Prozess sei, 
dessen Inhalt und Ergebnis nebensächlich 
seien. Alle Meinungen seien relativ, es gehe 
nur darum, wer die eigene im Parlament 
zum Gesetz machen kann. Kelsen wusste, 
dass sich die Demokratie so auch selbst ab-
schaffen kann und zeigt ihre Schwachstel-
le mit dem Bild der Verurteilung von Jesus 
durch Pilatus nach einer Volksbefragung. 
Das Ereignis spreche nur dann gegen die 
Demokratie, wenn die Gläubigen ihrer 
„politischen Wahrheit“ so gewiss seien wie 
„der Sohn Gottes“.  
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Hans Kelsen: Vom Wesen und Wert der  
Demokratie. 1920, Neuauflage 1981 bei 
Scientia, 119 S., derzeit leider vergriffen
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W ie beginnt man ein Gespräch über 
Krieg und Frieden? Besser nicht, in-

dem man Peter Handke ins Treffen führt. 
Denn als EU-Vermittler Wolfgang Pet-
ritsch im März 1999 seinen letzten Ver-
handlungsversuch mit dem jugoslawi-
schen Präsidenten Slobodan Miloševic 
damit eröffnet, dass selbst der deklariert 
serbenfreundliche Schriftsteller für Frie-
den im Kosovo eintrete, reagiert der Staats-
chef „mit einer wegwerfenden Handbewe-
gung“. Und die Dinge nehmen ihren Lauf.

Es ist eine interessante Mischung, die 
Wolfgang Petritsch, heute OECD-Botschaf-
ter in Paris und wohl der profilierteste sozi-
aldemokratische Außenpolitiker seit Bru-
no Kreisky, nun in Buchform vorlegt. „Ziel-
punkt Europa“ versammelt Petritschs 
Gesprächsprotokolle, Interviews, Analy-
sen für Zeitungen – auch für den Falter. Es 
stellt Notizen von tagebuchhafter Subjekti-
vität neben englischsprachige Vorträge im 
vollendet abstrakten Diplomatensprech.

So entsteht ein Sammelsurium, das tiefe 
Einblicke in eine Person gewährt, die weit 
über ihr unmittelbares Aufgabengebiet hi-
naus gesellschaftliche Zustände und (geo-)
politische Entwicklungen rezipiert. Auf 

knapp 600 Seiten finden sich etwa Repor-
tagen über bosnische Dörfer ohne Straßen-
anschluss, obgleich sie nur wenige Kilome-
ter von der Hauptstadt Sarajewo entfernt 
liegen. Es finden sich Porträts balkani-
scher Persönlichkeiten wie des Schriftstel-
lers Ivo Andric, der kroatischen Aktivistin 
Slavenka Drakulic, des kosovarischen Frei-
heitskämpfers Ibrahim Rugova ebenso wie 
Skizzen einer neuen multilateralen Welt-
ordnung, Essays über eine slowenisch-
kärntnerische Kindheit und Prozessakten 
vom Den Haager Tribunal. Es sind allesamt 
Texte, die Petritschs Prägungen aufzeigen 
und, nicht zuletzt, interessante Einblicke 
in die Diplomatie erlauben.

Wolfgang Petritsch hat in diesem Zu-
sammenhang viel zu erzählen. Er war Bot-
schafter in Jugoslawien in den 90ern, Ho-
her Repräsentant in Bosnien-Herzegowina 
um 2000, UN-Botschafter in Genf und EU-
Kosovo-Chefverhandler, woher auch die 
eingangs beschriebene Grenzerfahrung 
mit Miloševic rührt.

Zwei Tage nach jenem Gespräch 1999 
verlässt Petritsch übrigens als letzter Ver-
mittler Jugoslawien. Die Regierung will 
nicht mehr für seine Sicherheit garantie-
ren. Als er durch die ungarische Puszta 
nach Wien fährt, hört er im Radio von den 
Bomben auf Belgrad.� F
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